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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
1: Infertionsgebübr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anjtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 6. Juli 1860. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 4. Juli. Nach Berichten aus Palermo vom 28. Juni ſind dort 
mehrere Männer von Anſehen verhaftet und eine Reihe von Sbirren ermordet 
worden. Es herrſcht Zwieſpalt auf der Inſel; Garibaldi hat mehrere Co⸗ 
lonnen abgeſandt, um die Ordnung im Innern der Inſel wiederherzuſtellen. 
(Wie bereits gemeldet.) i 

Paris, 4. Juli. Der außerordentliche Geſandte Neapels in Turin ſoll 
eine italieniſche Conföderation mit dem Papſte als Mitglied und eine Defen⸗ 
ſiv⸗Allianz vorſchlagen. 5 8 

Turin, 4. Juli. Aus Neapel vom Iſten erfährt man, daß die Trup⸗ 
pen aus der Umgegend nach Neapel gezogen wurden. Die Beſatzung des 
Forts St. Elmo beſteht lediglich aus Fremden⸗Regimentern. 

115 Polizeiämter des Königreichs theilten das Schickſal der haupt⸗ 
tädtiſchen. i e 
j — Der Prinz San Giuſeppe, Vertreter der ſicilianiſchen Regierung 
zu London, iſt hier angekommen und von dem Grafen Amari dem Grafen 
Cavour vorgeſtellt worden. 


Preußen 

Berlin, 5. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz-⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem General der Infanterie a. D. v. Breſe-Winiary den ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: dem herzoglich naſſauiſchen Regierungs⸗ 
Präſidenten Frhrn. v. Wintzingerode zu Wiesbaden den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem mit der Erziehung des Herzogs 
Elimar von Oldenburg Hoheit beauftragten königlich baieriſchen Ritt⸗ 
meiſter Grafen v. Pappenheim à la suite des 5. Chevaux⸗legers⸗ 
Regiments, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Hauptmann 
v. Conrady, Compagnie⸗Chef im 14ten kombinirten Infanterie-Re⸗ 
giment, dem Bibliothekar des Fürften Chigi, Antonio Fea zu Rom, 
dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten a. D. Dumke zu Neuſtadt⸗Ebw., 
und dem königlich baieriſchen Ober-Hof⸗Gärtner Effner zu Münden 
den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Kaſſendiener a. D. 
Horn zu Berlin das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den 
Appellationsgerichts⸗Rath Mühlbach zu Stettin in gleicher Eigenſchaft 
an das Appellationsgericht in Hamm zu verſetzen. 

Der Thierarzt erſter Klaſſe, Fabricius, iſt zum Kreis⸗Thierarzt 
für den Kreis Weiſſenſee, im Regierungs⸗Bezirk Erfurt, ernannt; ſo 
wie am Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau die Anſtellung des Schul: 
amts⸗Kandidaten Dr. Bach, und an der Realſchule zu Wehlau die 
des Schulamts⸗Kandidaten Carl Schwarz als ordentliche Lehrer ge: 
nehmigt worden. 

Der Privat⸗Baumeiſter Engel iſt als Lehrer der Baukunde an 
der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Proskau angeſtellt 
worden. { 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs, allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen die Erz 
laubniß zur Anlegung der von des Königs von Portugal Majeſtät 
ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: 

Des Groß⸗Kreuzes des Chriſtus⸗Ordens: Dem außerordentlichen Ge: 

ſandten und bevollmächtigten Miniſter in London, Wirklichen Ge⸗ 

heimen Rathe Grafen v. Bernftorff; 

Des Commandeur-Kreuzes des Chriſtus-Ordens: Dem vortragenden 
Rathe im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Wirklichen 
Legations⸗Rathe Theremin; — 

Des Ritter⸗Kreuzes des Ordens der Empfängniß unſerer lieben Frau 
von Villa⸗Vicoſa: Den Geheimen Hofräthen Cottel und de la 
Croix im Miniſterium der auswärtigen Angelegenhelten. 

(St.⸗Anz.) 

— Der „St.⸗A.“ bringt heut eine Cirkular-Verfügung vom 23. Juni 
1860 — die Ausführung des Geſetzes wegen anderweitiger Einrichtung 
des Amts⸗ und Zeitungs⸗Cautionsweſens betreffend. Danach ſind die 
inländiſchen Staatspapiere, welche zur Cautionsbeſtellung verwendet 
werden dürfen, zur Zeit: die 425 reſp. öprocentigen Schuldverſchrei⸗ 
bungen der Staats⸗Anleihe der Jahre 1848, 1850, 1852, 1854, 
1855, 1856, 1857 und 1859, die Aprocentigen Schuldverſchreibungen 
der Staatsanleihe vom Jahre 1853, die Obligationen der Staats- 
Prämienanleihe vom Jahre 1855, die Aprocentigen Stammactien der 
Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen und der Münſter⸗Hammer Eiſenbahn, die 
zäprocentigen Staatsſchuldſcheine, die 32procentigen Kurmärkiſchen und 
Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen und die von dem Regierungs-Prä⸗ 
ſidium in Merſeburg im Auftrage der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden ausgefertigten Steuer⸗Kreditkaſſen-Scheine vom Jahre 1836. 

Berlin, 5. Juli. [Vom Hofe] Se. Maj. der König von 
Baiern, welcher heute Vormittags halb 11 Uhr mittelſt Extrazuges 
Dresden verlaſſen hat, trifft gegen 3 Uhr von dort auf dem Anhalter 
Bahnhofe ein, begiebt ſich aber ſogleich nach Potsdam weiter. Zum 
Empfange des hohen Gaſtes kam Se. kgl. Hoh. der Prinz Friedrich 
Wilhelm Mittags von Potsdam nach Berlin. — Se. kgl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Karl iſt in Folge ſeiner Ernennung zum kom⸗ 
mandirenden General des dritten Armeekorps bereits geſtern Abend 
hier eingetroffen, hat ſich aber ſogleich nach feiner Ankunft nach Pots⸗ 
dam begeben. Heute Morgen kam Se. königl. Hoh. von dort wieder 
nach Berlin, meldete ſich bei dem General-Feldmarſchall von Wrangel 

und andern höhern Militärs, übernahm darauf das neue Kommando 
und kehrte Mittags wieder nach Potsdam zurück. — Se. kgl. Hoheit 
der Prinz Karl von Heſſen iſt geſtern Abend ebenfalls am königl. 

Hofe in Potsdam zum Beſuche eingetroffen. } 

C. S. Nach den neueſten hier eingetroffenen Nachrichten wird Se. 
kgl. Hoheit der Prinz⸗Regent am 15. wieder in Berlin ankommen. 

— Das kaiſerl. Kirchen⸗ und Oekonomie-Perſonal Ihrer Maj. der 
Kaiſerin Mutter von Rußland verläßt am 13. Wildbad und geht nach 
Burg Stolzenfels, woſelbſt Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter ſchon am 
14. eintreffen und einige Tage verweilen wird. 

— Es liegt in der Abſicht der Frau Großherzogin Alexandrine 
von Mecklenburg⸗Schwerin, welche am 9. hier eintrifft, der Kaiſerin 
Mutter von Rußland entgegen zu fahren, jedoch nicht dieſelbe in Wild⸗ 
bad, wie einige Zeitungen gemeldet haben, zu beſuchen. 

— Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr von 
Schleinitz, iſt, wie der „N. Pr. 3.“ aus Frankfurt a. M. berichtet 
wird, von Baden-Baden daſelbſt eingetroffen und wird ſich nach kur⸗ 
zem Aufenthalt nach Berlin begeben. — Der Juſtizminiſter Simons 
hat ſich geſtern mit mehrwöchentlichem Urlaub nach Godesberg bei 
Bonn begeben. N 


Stettin, 5. Juli. Heute Vormittag 9% Uhr brach auf der Galkwieſe 


Feuer gus, Bei dem heſtigen NRW. Winde griff daſſelbe raſch um ſich und 


verzehrte ca. 9 Häuſer, nebſt den Stellen und Neben⸗Gebäuden im Ganzen 
ca. 15 Gebäude. Die Gebäude waren größtentheils mit Stroh gedeckt, wo⸗ 
durch die Ausbreitung des Feuers ſehr gefördert wurde. 
ſelben, meiſt Arbeiterfamilien, haben nur, 
Ausnahmen unverſichten Habe gerettet. 
den vermißt. 
war das Feuer dem Erlöſchen nahe, da die ergriffenen Gebäude ausgebrannt 
waren. i 
in dem Feuermeer ſtehende mit Schiefer gedeckte Fachwerkhäuſer, welche faſt 
unverſehrt blieben. 


Colberg beſtellten Standbilde des Königs Friedrich Wilhelm III. iſt etwa 
8 Fuß hoch und ſoll in Bronze gegoſſen werden. 


in Folge des Aufrufs des Hilfskomite's für Nothleidende in dem ſüdlichen 
Theile des Kreiſes Bütow bis zum 1. d. Mts. von verſchiedenen Gebern 


fleiſch eingegangen ſind, und fügt dem Verzeichniſſe der Geber Folgendes 
hinzu: „Bei dieſen theilweiſe ſo reichlichen Spenden iſt es möglich gewor⸗ 
den, das große Elend der vielen bodrängten Familien durch Verabreichung 


N Die Bewohner der⸗ 
wenig von ihrer, mit einzelnen 
Eine Frau und zwei Kinder wer; 


Von dem Vieh ſoll einiges verbrannt ſein. Gegen Mittag 


ie Spritzen ſchützen die nahe liegende Windmühle und zwei mitten 
Das nunmehr fertige Modell des Profeffors Drake zu dem von der Stadt 
Der Landrath des Kreiſes Bütow, Herr von Puttkammer, theilt mit, daß 


1733 Thaler 20 Sgr. 7 Pf., 111½ Scheffel Kartoffeln und 6 Viertel Schaf⸗ 


wiederkehrender Unterſtützungen an Geld und Naturalien eini ermaßen zu 


Die Anträge 
auf Bewilligung von Unterſtützungen mehren ſich noch täglich, und da die 
Noth vor der Ernte nicht ihr Ende erreichen wird, ſo nehme ich noch fernere 
milde Gaben dankbar entgegen. (Oſtſee⸗Z.) 


Deut ſechlan d. 
Jena, 3. Juli. [Hofrath Schultze +) Heute Nachts 21 Uhr 


gen und des eldenger landwirthſchaftlichen Inſtituts, plötzlich am Schlag: 
fluß geſtorben. Man glaubt, daß der Sohn des Verſtorbenen, gegen⸗ 
wärtig Profeſſor in Breslau, das Direktorat erhalten werde. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 4. Juli. [Das öſterreichiſche Armee - Budget.] 
Das Miniſterium hat dem Budget⸗Comite des verſtärkten Reichsraths 
nunmehr auch den Voranſchlag für die Heeresausgaben für das nächſte 
Jahr vorgelegt. Während eine frühere Mittheilung als Geſammtaus⸗ 
gabe die Summe von 91 Millionen Gulden für Land- und Seeheer 
angenommen hatte, beziffern jetzt die Detailvorlagen die Ausgaben für 
das Landheer mit hundert Millionen Gulden, wovon gegen 92 Mil⸗ 
lionen als ordentliche und 8 Millionen als außerordentliche Ausgaben 
bezeichnet ſind. Eine Note, welche die Vorlage enthält, erklärt die 
größere Ausgabe dadurch, daß „aus Anlaß der gegenwärtigen po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe“ in Italien und Ungarn zur Zeit noch höhere 
Truppenſtände aufrecht erhalten bleiben, welche eine Mehrausgabe von 
12 Millionen Gulden verurſachen, „wozu eventuell noch das Erforder- 
niß für die herzoglich modeneſiſchen Truppen mit 1,019,092 fl. zu 
rechnen iſt.“ Da die Militär-Verwaltung an eigenen Einnahmen 
7,112,200 fl. hat, darunter 2,102,700 fl. an Steuern der Militär⸗ 
grenze, ſo beträgt der Zuſchuß, welchen die Finanzverwaltung zur 
Deckung des Armee-Budgets zu leiſten haben wird, 92,887,800 fl. 
bei einem Heeresſtand von 384,555 Mann und 48,796 Pferden nebſt 
1686 anderen Thieren. 

Italien. 

[Eine Enthüllung.] Unter dem Titel: „Ultramontane Ver⸗ 
ſchwörung in Rom“ bringt das londoner „Chronicle“ an der Spitze 
des Blattes mit fetter Schrift folgende Enthüllungen: 

„Im Schooße der oſtenſiblen Regierung giebt es in Rom noch eine an⸗ 
dere Regierung. Trotzdem ihr Wirken ſehr geheimnißvoll betrieben wird, find 
wir doch durch Mittheilungen aus verläßlicher Quelle in den Stand 
geſetzt, die Namen der bedeutendſten Mitglieder dieſer als „oberſter 
Ausſchuß“ zu bezeichnenden Körperſchaft mitzutheilen. An ber Spitze 
ſteht ein Cavalier; er befindet ſich vollſtändig unter dem Einfluſſe ſeiner 
Mutter (einer La Rochefaucauld und Legitimiſtin, die den Jeſuiten affiliirt 
und außerordentlich ergeben iſt), und ſeiner Frau, einer Belgierin von glei⸗ 
chem Charakter wie die Mutter. Die Frau befindet ſich gegenwärtig in Pa⸗ 
ris. Folgendes iſt die Liſte der Häupter: Herzog Salviati, Marquis Pa⸗ 
trizi, Graf Lubinski, Marquis Pio Capranica, Marquis Serlupi. Der 
Verſammlungsplatz ihrer Conciliabeln iſt der Palaſt Pamfili. Um dieſen 
Ausſchuß gruppiren ſich Monſign. de Merode, Bedini, Borromeo und 
Berardi — Letztere als Mundſtück für die Cardinäle Wiſeman, Ville⸗ 
court und Reiſach. Die Hauptorganiſation wurde der Mazzini's entlehnt. 
In jeder Zone ſind Ausſchüſſe eingeſetzt. Ihnen liegt die Pflicht ob, 
Nachrichten von der Bevölkerung zu ſammeln, und iſt dieſe wieder in drei 
Klaſſen geſondert — in Liberale, Verdächtige und Klerikale, je nach⸗ 


dem fie von den Pfarrern und von ber offentlichen ſowohl, wie geheimen 


Polizei als ſolche charakteriſirt werden. Nachdem die Verhältniſſe in neueſter 
Zeit eine ernſte Wendung genommen hatten, wurde für dieſe geheime Regie 
rung ein Präsident ernannt: Monſignor Laſchiaro, ein vom Könige von 
Neapel warm empfohlener Calabreſe. Als Vicepräſident fungirt Monſignor 
Sibilia; als Secretär der Polizeibeamte Pasqualoni. Dieſer Ausſchuß trach⸗ 
tet, mit Hilfe der Nuncii, der Biſchöſe, der Legitimiſten und der franzöſiſchen 
Geiſtlichkeit, Böswilligkeit und Widerſtand (gegen die franzöͤſiſche oder rö- 
miſche?) Regierung zu erzeugen.“ 

So weit eine Vermuthung möglich iſt, ſcheint die Sache eine Or— 
ganiſation der Conſervativen zu ſein. 

Ueber das Verhältniß Sardiniens zu Neapel] bringt die „K. Z.“ 
ein turiner Schreiben vom 1. d. M. folgenden Inhalts: „Einige aus gu⸗ 
ter Quelle geſchöpfte Andeutungen dürften geeignet ſein, Aufſchluß über die 
Haltung der Regierung bei der neuen Wendung der italieniſchen Frage zu 
geben. Ich weiß nicht, ob ich Ihnen geſtern geſchrieben habe, daß wir hier 
einen außerordentlichen Geſandten Neapels erwarten, deſſen Aufgabe es jein 
ſoll, im Verein mit Herrn Canofari auf Annahme der neapolitaniſchen Al⸗ 
lianz ſeitens Sardiniens hinzuarbeiten. Unſere Regierung ſucht Zeit zu ge⸗ 
winnen. Es iſt mir vergönnt worden, etwas über die Weiſungen zu erfah⸗ 
ren, welche der junge Villamarina für ſeinen Vater nach Neapel mitbekam. 
Es beſtätigt ſich vor Allem, daß der junge Diplomat nicht blos wegen der 
Rückgabe der beiden Schiffe hier war, ſondern auch Mittheilungen über die 
neue Politik der neapolitaniſchen Regierung zu machen hatte. Graf Cavour 
ſpricht ſeinem Agenten in feiner gewohnten freimüthigen Weiſe die Anſichten 
des ſardiniſchen Kabinets aus. Das Aufpflanzen der triceloren Fahne in 
Neapel iſt eine Verlegenheit für Sardinien; denn wie Graf Cavour in ſeiner 
Miſſion an Pillamarına jagt, laſſen ſich die Anerbietungen des Königs von 
Neapel nicht ohne Weiteres zurückweiſen. Es wäre für Sardinien ein Ge⸗ 
winn, wenn die neapolitaniſche Regierung ſich aufrichtig der italieniſchen Po⸗ 
litik zuwendete und Oeſterreich einen neuen Feind un Königreiche Neapel 
fände; aber wie ſoll man ſich überzeugen, daß der Patriotismus des Königs 
ein ehrlicher und nicht wieder eine jener Masken ſei, welche Neapel jtet3 zur 
Hand hat, ſo oft ſeine despotiſchen Plane am Widerſtande der zum Aeußer⸗ 
ſten getriebenen Nation ſcheitern? Das iſt der Kapitalpunkt, auf welchen 
die Aufmerlſamkeit des Diplomaten gelenkt wird. Es wird feiner oft ber 
währten Geſchicllichkeit anheimgeſtellt, die Fallen, welche ihm die neapolita⸗ 
niſche Schlauheit ſtellen mag, zu umgehen. Da er jedoch dem Drängen des 
neapolitaniſchen Kabinets gegenüber kaum mit temporiſirenden Ausflüchten 
fertig werden dürfte, jo wäre es gut, dem verſchlagenen Gegner durch offer 
nes Auftreten Schach zu bieten und durch klar ausgeſprochene Bedingungen 
auf den Zahn zu fühlen. \ 

„Der König von Neapel und bein Regierung hatten ſomit vor Allem 
zu erklären, ob ſie geſonnen ſeien, ich in allen 0 
von Oeſterreich loszuſagen und in dieſer Beziehung ein feierliches Perſpre⸗ 
chen zu geben, N 


Mazzini beſtimmt haben ſoll, 
doch nach Sicilien zu gehen. wo hie 
va er feine eigene Politik auf Rechnung des ſardiniſchen Miniſterpräſidenten 
zu ſchreiben wußte. 
aus nicht in der Abſicht Cavour's und geſchah I 0 
19 La Farina's, den ſpeciell ſicilianiſche Motive be 
mögen. 


handlungen über die Allianz mit Neapel gewidmet ſein. i 
Continentalmächte werden allem Anſchein nach im Sinne der Annahme ihren 
Einfluß auf Sardinien geltend machen.“ 


‚| unterlag. 


Stüden und für immer 


„Da aber Oeſterreich nicht der einzige Bundesgenoſſe des Königs iſt, 


deſſen Streben gegen die Intereſſen der italieniſchen Nation gerichtet iſt, ſo 
muß man von Neapel aus auch der päpſtlichen Regierung eine andere Miene 
zeigen als bisher. Damit Sardinien an der Aufrichtigkeit Neapels nicht 
länger zweifeln könne, ſoll von Neapel aus in Rom dahin gearbeitet wer⸗ 
den, daß man auch dort eine neue Politik verfolge und ſich der italieniſchen 
Bewegung anſchließe. oll 1 1 
er für die Provinzen, welche noch dem Kirchenſtaate einverleibt ſind, das 
Vicariat des Königs von Sardinien annehme und dieſem die weltliche Ver⸗ 
waltung aller im Beſitze des heiligen Stuhles befindlichen Beſtandtheile über⸗ 
laſſe mit Ausnahme der heiligen Stadt. 2 1 
Beſitz von Sicilien ſei eine Maßregel, welcher Sardinien beipflichte, und mit 
Hilfe der konſtitutionellen Bürgſchaften, 
hätte Sardinien auch nichts dagegen einzuwenden, 
ter das Scepter eines Prinzen aus dem Hauſe Bourbon geſtellt werden 
würde. Es ſei jedenfalls ſelbſtverſtändlich, { 
von der Beipflichtung des Landes durch das Organ des allgemeinen Stimm⸗ 
rechtes abhängig ſei. 


Neapels Einfluß ſoll den Papſt dahin bringen, daß 


Die Entſagung Neapels auf den 


welche in Ausſicht geſtellt worden, 
wenn Sicilien un⸗ 


daß Sardiniens Einwilligung 


„Wenn Villamarina in dieſer Weiſe auf die Anträge in Neapel zu er⸗ 


widern hat, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß der erwartete außerordentliche Ge⸗ 
5 5 ſandte des Königs von Neapel von Cavour Aehnliches zu hören bekommen 
lindern, und fühle ich mich verpflichtet, im Namen der Nothleidenden für] wi 
die ihnen zugefloſſenen Gaben den herzlichſten Dank zu ſagen. 


rd. 
„Wie wird ſich nun Garibaldi verhalten? Ich glaube nicht zu irren, 


wenn ich Ihnen ſage, daß man hierüber auch in den höchſten Kreiſen nichts 
Beſtimmtes weiß. Es wäre aber nicht unmöglich, 
niſſe den Dictator, 
nun für dieſe beſtimmten. 
vielen . = een biefigen Freunden 8 > b auf 
Uhr] Factor iſt jedenfalls Mazzini's Ankunft in Palermo un deſſen Einfluß au 
iſt der Hofrath, Profeſſor Schultze, Direktor und Gründer des hieſt⸗ Garibe e 5 ſt in B N fluß 


daß die neuen Verhält⸗ 
der geſtern noch gegen die unmittelbare Annexion war, 
Daß derlei wirklich geſchehen könnte, geht aus 


aribaldi. 

„Dem Vernehmen nach war es La Farina's Auftreten in Sicilien, das 
ſeinem früher gefaßten Vorſatze zuwider nun 
La Farina hat Cavour entſchieden geſchadet, 


So war das frühzeitige Drängen zur Annexion durch⸗ 
ah lediglich aus eigener Macht⸗ 
ſümmt haben 


„Die nächſte Zeit wird, wenn nicht wichtige Ereigniſſe auf dem Feſtlande 


von Neapel die diplomatiſchen Bemühungen auf die Seite ſchieben, den Ver⸗ 


Die europäiſchen 


Sᷣſ eh we i z. 

Bern, 2. Juli. [Eröffnung der Seſſion.] Heute wurde die 
ordentliche Seſſion der Bundes⸗Verſammlung eröffnet. Schon die Er⸗ 
oͤffnungsrede des Nationalraths-Präſidenten, Peyer⸗Imhof, war in der 
züricher Richtung gehalten. Er ſprach die Ueberzeugung aus, die große 
Mehrheit des Schweizervolkes betrachte die Savoyerfrage nicht als eine 
ſolche, von der man ſagen könnte, von ihrer Löſung hange Sein oder 
Nichtſein des Vaterlandes ab. Zum Präſidenten des National⸗ 
rathes wurde der Vice-Präſident Dr. Weder von St. Gallen ge⸗ 
wählt. Bei der Vice⸗Präſidentenwahl maßen ſich die Parteien. Mar⸗ 
tin von Waadt, ein Gegner Stämpfli's, erhielt mit 39 von 72 
Stimmen die Mehrheit, waͤhrend Migy von Bern mit 27 Stimmen 
Auch die Petitions⸗Commiſſion wurde ziemlich einſeitig be⸗ 
ſtellt aus den Abgeordneten Dr. Eſcher, Hungerbühler, Heer, Bloͤſch 
und de Miéville. Im Ständerathe wehte derſelbe Luftzug. Zum 
Präſidenten wurde Vice-Präſident Welti von Aarau befördert, an ſei⸗ 
ner Stelle zum Vice-Präſidenten Dr. Blumer aus Glarus gewählt. 
Einzelne ſtürmiſche Vorgänge in den Vorberathungs-Commiſſtonen deu⸗ 
ten auf lebhafte Debatten in den Räthen. Die Kluft im liberalen 
Lager iſt größer, als man glaubte. 


Frankreich. 

Paris, 3. Juli. [Die Beſtattung des Prinzen Jerome] 
hat heute unter dem Zulaufe einer ungeheuren Menſchenmenge, vom 
ſchoͤnſten Wetter begünſtigt, in größter Ruhe ſtattgefunden. Von 8 
Uhr Morgens an zogen die Parifer in dichten Maſſen nach den Plätzen 
und Straßen, über die der Trauerzug kommen ſollte. Unter der Menge 
bemerkte man auch viele Arbeiter und ſelbſt Vertreter der niedrigſten 
Volksklaſſen der entlegenſten Faubourgs. Gegen halb 11 Uhr waren 
bereits die Rue Rivoli, der Tuileriengarten, die Champs Eliſées bis 
zur Invalidenbrücke hin mit einer ungeheuren Menſchenmenge bedeckt. 
Faſt nirgends war mehr ein Plätzchen frei und doch ſtrömten die Be⸗ 
wohner der Faubourgs noch immer in dichten Maſſen nach den Champs 
Eliſees und den übrigen Straßen, durch die der Zug kommen ſollte. 
Die Nationalgarde und die Truppen, die zur Begleitung und zum 
Spalier befehligt waren, hatten ſich Morgens um 8 Uhr in Bewegung 
geſetzt und durchzogen bis 10 Uhr unter Trommelſchlag die Straßen 
von Paris. Die nächſte Umgebung des Palais⸗royal war abgeſperrt, 
eben ſo die Zugänge zu dem Invalidenhotel. Die Truppen, die den Trauer⸗ 
zug begleiteten, waren vom Rond⸗Point der Champs⸗Eliſées bis zu dem 
Stadthauſe aufgeſtellt. Das Spalier wurde auf der rechten Seite von 
der Nationalgarde, auf der linken von den Linientruppen gebildet. Um 
11 Uhr wurden die irdiſchen Ueberreſte des Prinzen Jerome unter den 
üblichen Förmlichkeiten und im Beiſein der Geiſtlichkeit der Kirche St. Roch 
und derjenigen der kaiſerl. Almoſenerie von 12 Hundertgardiſten nach dem 


Leichenwagen gebracht. Zugleich ertönte der Donner der Kanonen 


der Invaliden und der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Denſelben er⸗ 
öffnete das 9. Jägerbataillon zu Pferde, mit dem General de la Noue 
an der Spitze; ihm folgten Gardegrenadiere, Fußjäger, Linieninfan⸗ 
terie, die der General Fririon befehligte. An der Spitze der dann fol⸗ 
genden Guiden ritt der Marſchall Magnan, und hinter ihnen kam der 
Marquis de Lawoeſtine, Ober-Commandeur der Nationalgarde, an der 
Spitze von zwei Bataillonen der pariſer Bürgergarde. Die Fahnen 


dieſer verſchiedenen Corps waren ſchwarz behängt, und die Offiziere 


trugen Trauerflor an ihren Degengriffen. Dicht vor dem Leichenwagen 
her ſchritt die Geiſtlichkeit, mit dem Biſchof von Arras, Almoſenier des 
Kaiſers, an der Spitze. Ihnen voraus ritt eine Abtheilung Hundert⸗ 
garden, denen die Wagen und Bedienten des Verſtorbenen folgten. 
Prachtvoll war der Leichenwagen. Den Sarg deckte ein ſchwarzer 
Sammetmantel, mit den Wappen des Prinzen geſchmückt; über dent 
ſelben erhob ſich ein von ſilbernen Säulen getragener Himmel, auf 
dem vier ſilberne Genien eine goldene Königskrone trugen. Fahnen 
und weiße Federn vervollſtändigten deſſen Dekoration. Acht ſchwarz 
behängte und von Reitknechten geleitete Pferde zogen den Leichenwagen. 
Die Zipfel des Leichentuches wurden von dem Marineminiſter, Admiral 
Hamelin, dem Marſchall Vaillant, dem Staatsminiſter Fould und dem 
Senats⸗Präſidenten Troplong gehalten. Die Inſignien des Prinzen, 
darunter eine Krone, ſeine Orden, ſeinen Degen und ſeinen Marſchalls⸗ 
ſtab, trugen die Ofſtziere feines Hofſtaates. Si 
Leibpferd wurde von joei Reikknechten geführt. 


Sein in Flor gehülltes 
Der Prinz: 


Napoleon, in Generals: Uniform und einen ſchwarzen Mantel tra⸗ 
gend, befand ſich an der Spitze der Leidtragenden. Neben ihm 
ſchritt der Marſchall Herzog von Malakoff, und hinter ihnen kamen 
die Miniſter, die Großwürdenträger, die Mitglieder des Senates, 
des geſetzgebenden Korpers, der Staatsrath und eine große An⸗ 
zahl anderer Perſonen, worunter viele Generale, eine Unzahl St. He⸗ 
lena-Ritter, wovon viele in Blouſen, und ein Mameluk. Dieſen folg⸗ 
ten drei kaiſerliche Galawagen, ſo wie ſechs ſechsſpännige und zwanzig 
zweiſpännige Trauerwagen, welche die Wappen der zwanzig Mairien 
der Stadt Paris trugen. Den Zug ſchloſſen Nationalgarde, Garde⸗ 
Gendarmerie, Garde⸗-Artillerie, Linien-Infanterie, Feuerwehrmänner, 
pariſer Garde und Seine-Gendarmerie. Um 124 Uhr verkündete Ka⸗ 
nonendonner die Ankunft des Leichenwagens an der Invalidenkirche, 
über deren Decoration bereits geſtern berichtet worden iſt. Hundert⸗ 
Gardiſten trugen den Sarg in das Innere der Kirche, wo derſelbe auf 
den dort errichteten Katafalk niedergeſetzt wurde. Der Cardinal Morlot 
ſtand der kirchlichen Feierlichkeit vor. Der Biſchof von Troyes hielt 
die Leichenrede, nach welcher die irdiſchen Ueberreſte des Prinzen Jerome 
unter den üblichen Formen und Kanonendonner in die Gruft hinab 
getragen wurden. Der Prinz Napoleon war während dieſes Theiles 
der Ceremonie von mehreren Großwürdenträgern umgeben. Die mili⸗ 
täriſche Escorte des Leichenwagens, welche während der Feierlichkeit um 
das Invaliden⸗Hotel herum aufgeſtellt war, zog hierauf unter klingen⸗ 
dem Spiel in ihre Kaſernen zurück. Die Truppen und Nationalgar⸗ 
den, die das Spalier bildeten, hatten das Ende der Feierlichkeit nicht 
abgewartet. Sie marſchirten ab, ſo wie der letzte Mann der Escorte 
an ihnen vorbei war. — Um das Andenken des Verſtorbenen zu ehren, 
hat der Staatsminiſter auf Befehl des Kaiſers jedem der Maires der 
zwanzig pariſer Arrondiſſements 2500 Francs für die Mildthätigkeits⸗ 
büreaus zuſtellen laſſen. — Der Unterrichtsminiſter hat folgendes Cir⸗ 
cular an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe des Reichs gerichtet: 

Monſeigneur! Der Tod Sr. kaiſerl. Hoh. des Prinzen Jerome Napoleon 
flößte einſtimmiges Bedauern ein. Im Glück wie im Unglück, auf dem 
Throne wie in der Verbannung diente der letzte Bruder Napoleon's I. mit 
29 85 Beſtändigkeit der Dynaſtie, welcher er ſein ganzes Leben geweiht 

atte, und dem Vaterlande, dem er einer der tapferſten Soldaten war. 
Dieſe unwandelbare Treue erlangte ihre Belohnung. Die Vorſehung er⸗ 
laubte, daß er das Kaiſerreich wiedererſtehen und unſer Land wieder die⸗ 
jenige Stelle einnehmen ſah, die ihm gebührt, in den Arbeiten des Friedens 
und in den Kämpfen des Krieges. Frankreich trauert mit der kaiſerl. Fa 
milie, es wird gern den Abſichten Sr. Majeſtät entſprechen, welche wünſcht, 
Monſeigneur, daß Sie Dinſtag, den 10. d. M., in allen Kirchen Ihrer Dib⸗ 
ceſe einen Trauergottesdienſt für die Ruhe der Seele Sr. kaiſerl. Hoheit 
des Prinzen Jerome Napoleon feiern laſſen. Genehmigen Sie ach Rouland. 

Großbritannien 

London, 3. Juli. [Schützenfeſt.] Wimbledon⸗Common, 
d. i. die große mit Ginſterbüſchen und Farrenkräutern bewachſene, von 
ſchöͤnen Baumgruppen und reihen Landhäuſern begrenzten Haide, die 
ſich bis an den Park von Richmond erſtreckt, ſah ſich geſtern Nach⸗ 
mittag wie der Rennplatz von Epſom am großen Derbytage an. 
Vom frühen Morgen an jagte ein Eiſenbahnzug den andern, um die 
Bewohner der Hauptſtadt zu dem neuen Schauſpiele eines Schützen⸗ 
feſtes hinaus zu führen. Glänzende Equipagen fuhren in endloſer 
Doppelreihe auf und rahmten lange, bevor das Schießen begann, in 
einer 6fachen Wagenburg das Terrain ein, deſſen Mittelpunkt die 
Schießſtände bildeten. Vor, hinter und zwiſchen ihnen drängten ſich 
die Fußgänger und weiter vom Schauplatze entfernt hatte ſich eine 
Stadt von Zelten angebaut, in denen Eßwaaren, Getränke und Waaren 
der verſchiedenſten Art, wie man fie bei jedem Volksfeſte und jeder Kirmeß 
ſieht, feilgeboten wurden. Die Sonne ſchien hell, es war der erſte Sommer⸗ 
tag des Jahres und der Anblick des Ganzen war überaus heiter und anre⸗ 
gend. Für den Hof war ein Pavillon mit zwei ſchön dekorirten Salons er⸗ 
richtet worden. Vor demſelben eine mit rothem Tuche beſchlagene, 
reich mit Blumen verzierte Baluſtrade, die durch einen wenige Fuß 
über den Boden hinlaufenden Gang mit einem nach allen Seiten offe⸗ 
nen Zelte in Verbindung ſtand. Der Pavillon diente zum Ausruhen 
der königl. Familie; auf der Baluſtrade empfingen Königin und Prinz⸗ 
Gemahl die an ſie gerichteten Gelegenheits-Adreſſen und im offenen Zelt 
befand ſich die Whitworth-Büchſe auf einem feſten Geſtell, welche, von 
der Königin abgefeuert, als Signal galt, daß das Feſtſchießen eroͤffnet 
ſei. Zwiſchen 2 und 3 Uhr marſchirten die Freiwilligen, die ſich bei 
dem Feſtſchießen betheiligen wollten, in den für ſie frei gelaſſenen Raum. 
Ihnen folgten als Mitbewerber aus der Fremde gegen 150 ſchweizer 
Schützen, unter ihnen viele herrliche athletiſche Geſtalten, doch kein 
einziger darunter in der Schützentracht ihrer Kantone. Dann 
kamen Garden, um Spalier zu machen, und Muſikbanden verſchiede⸗ 
ner Corps, endlich nach 3 Uhr die Königin, der Prinz-Gemahl, der 
Prinz v. Wales, die Prinzeſſin Alice, die jüngern Kinder des königli⸗ 
chen Hauſes, der Herzog von Sachſen-Koburg, der Kriegsminiſter, der 
Staatsſekretär des Innern, nebſt den Herren und Damen des Hof: 
ſtaats in ſieben offenen vierſpännigen Wagen angefahren. Die an die 
Königin gerichtete Adreſſe verlas der Kriegsminiſter als Präſident des 
Schützenvereins. Sie wurde von Ihrer Majeſtät in folgenden Wor⸗ 
ten beantwortet: 

Ich nehme die vom Präſidenten und Conſeil Ihres Vereins eben aus⸗ 
geſprochenen Gefühle der Anhänglichkeit an meinen Thron, meine Perſon 
und meine Familie mit aufrichtiger Freude entgegen und verſichere Ihnen, 
daß ich im Vereine mit meinem königlichen Gemahle aufs freudigſte einer 
Körperſchaft Aufmunterung angedeihen laſſe, die es ſich zur Aufgabe geſtell 
hat, einer ausſchließlich auf Vertheidigungszwecke beſchränkten, und auf frei 
willige Bemühungen gegründeten bewaffneten Macht bleibende Dauer zu 
verſchaffen. Ich habe mit Vergnügen geſehen, wie die alte Neigung des 
engliſchen Volles zu männlichem Spiele und Waidwerk durch Ihren Verein 
wichtigeren Zwecken zugewandt, und zu einem Hilfswerkzeuge für die Auf⸗ 
auen ie der Sicherheit unſers gemeinſchaftlichen Vaterlandes umgeſtaltet 
worden iſt. 

Nachdem der Prinz⸗Gemahl die an ihn gerichtete Adreſſe in nicht 
minder freundlicher Weiſe beantwortet hatte, begab ſich die Königin 
nach dem offenen Zelte. Vermittelſt eines leiſen Ruckes an einer ſei⸗ 
denen Schnur ging der Signalſchuß der ſorgfältig gerichteten Büchſe 
los, die Kugel flog ins Centrum der erſten Scheibe, links ſalutirte eine 


Geſchützbatterie, rechts ſpielten die Garden die Volkshymne, ringsherum 


riefen die Zuſchauer dreimalige Hurrahs; dann fuhr der geſammte Hof 
die Schießſtände entlang zurück nach der Stadt, und das Feſtſchießen 
begann ſofort in gutem Ernſte. Vorerſt auf eine Diſtanz von 900 F., 
wobei jedem Bewerber fünf Schüſſe frei ſtehen. Die Schweizer, deren 
Büchſen bekanntlich ſehr ſchwer zu ſein pflegen, werden ſich erſt auf 
die engliſche Büchſe, die vorſchriftsmäßig bei dieſem Feſtſchießen nicht 
über 10 Pfund ſchwer ſein darf, einſchießen müſſen. Um 7 Uhr war 
die Königin wieder in der Stadt. Auch auf der Haide hatte ſich um 
dieſe Stunde das Gedränge ſo ziemlich verlaufen. 


Mmerika. 

New ⸗Pork, 16. Juni. [Die Stärke der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung.] In Bezug auf die Parteien und die nächſte Präſidentenwahl 
courfiren hier intereffante Tabellen über die Stärke der deutſchen Be⸗ 
völkerung in den Ver. Staaten, denen ich folgende Angaben inne 
Nach dem Cenſus von 1850 belief ſich die Geſammtbevölkerung der Ver. 
Staaten auf 23,191,876 Seelen; darunter waren 5,688,620 Deutſche, alſo 
24 Prozent der Geſammtbevölkerung. Die ſtärkſte deutſche Bevölkerung iſt 
im Staate Pennſylbanien, wo im Jahre 1850 von der Geſammtbevölkerung 
von 2,311,786 Seelen 1,132,773 oder 49 pCt. Deutſche waren; dann folgt 
Ohio: Gejammtbevölferung 1,980,329, darunter 930,741 oder 47 pCt. Deut⸗ 
ſche; dann Miſſouri und Jowa mit 682,044 und 192,144 Geſammtbevölke⸗ 
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a und 300,080 und 84,568 oder 44 pCt. Deutſche; dann Illinois und 
Michigan mit 851,410 und 397,654 Geſammtbevölkerung und 342,468 und 
166,992 oder 42 pCt. Deutſche; dann Indiana, Wisconſin und Texas mit 
988,416, 305,391 und 212,592 Geſammtbevölkerung und 395,360, 122,160 
und 84,036 oder 40 pCt. Deutſche u. ſ. w. Unſer Staat New-Nork hatte 
eine Geſammtbevölkerung von 3,097,394 Seelen, und darunter 526,490 oder 
17 pCt. Deutſche. Von 1850 bis 1860 ſind 799,844 Deutſche eingewandert. 
Im gegenwärtigen Jabre 1860 beläuft ſich nun die deutſche Bevölkerung, 
jo viel nach den Vorarbeiten zu dem in dieſem Jahre wieder offiziell aufzu⸗ 
nehmenden Cenſus abgeſchätzt werden kann, wie folgt: deutſche Bevölkerung 
im Jahre 1850 5,688,620 Seelen, natürliche Geburtszunahme 1½ PCt. jähr⸗ 
lich 853,290 Seelen, Zunahme durch Einwanderung in den 10 Jahren 
799,844 Seelen, Geburtszunahme aus dieſer Einwanderung 119,970 Seelen, 
deutſche Geſammtbevölkerung: 7,461,724 Seelen. Nach einer ähnlichen 
Verabſchätzung beläuft ſich die amerikaniſche Geſammtbevölkerung in dieſem 
Jahre auf 29,395,577 Seelen, ſo daß alſo die deutſche Bevölkerung faſt 25 
pCt. von der Geſammtbevölkerung ausmacht. Aehnlich iſt nun natürlich das 
Verhältniß, welches bei der Stimmenabgabe bei der nächſten Präſidenten⸗ 
wahl in Betracht kommt. Die Geſammtzahl der ſtimmberechtigten amerika⸗ 
niſchen Bürger beläuft ſich ungefähr auf 4,400,000 bis 4,500,000, und dar⸗ 
unter find ungefähr 1,010,000 bis 1,030,000 deutſche Stimmberechtigte, wor⸗ 
aus man erſieht, daß die Deutſchen ſchon ein ſehr gewichtiges Wort bei der 
Wahl mitzuſprechen haben. 
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* Breslau, 6. Juli. [Die Angelegenheit der Herren 
Prof. Balzer und Bittnerl betreffend bringen mehrere Blätter 
von München aus folgende Correſpondenz: Der Cardinal Graf 
v. Reiſach wird auf ſeiner Durchreiſe von Rom nach Breslau in 
den nächſten Tagen hier ankommen, aber nach kurzem Aufenthalte 
wieder weiter reiſen. Der Zweck der Reiſe nach Breslau beſteht da⸗ 
rin, im Auftrage des heiligen Collegiums die Angelegenheit der beiden 


theologiſchen Profeſſoren zu unterſuchen, welche der Fürſtbiſchof von 


Breslau unlängſt von ihrer Profeſſur ſuspendirt hat. 


Breslau, 6. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Auf dem 
Central⸗Bahnhofe 2 Zinkplalten, die eine „Georgshütte“, die andere „B. H.“ 
gezeichnet und reſp. 31 und 27 Pfd. ſchwer. Aus einer Bude am Ausgange 
der Eliſabetſtraße ca. 20 Ellen blau und weiß gemuſterter Parchent. Karls⸗ 
platz Nr. 2 aus dem Verkaufs⸗Lokal des Kaufmanns K. ein Coupon über 
20 Thlr. von einem Rentenbankſchein. 

[Herrenloſes Gut.] Am 3. d. M. Abends haben ungekannte Perſonen 
3 Schubkarren, von denen einer noch ganz neu und mit Eiſen beſchlagen, auf 
die Albrechtsſtraße gebracht und ſich demnächſt unter Zurücklaſſung derſelben 
vor dem k. Poſtgebäude, entfernt, ohne dahin wieder zurückzukehren. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß qu. Karren irgend wo geſtohlen worden, doch ſind 
die 77 Ermittelung des Eigenthümers bereits angeſtellten Recherchen bis jetzt 
erfo Mei geblieben. 3 

erloren wurde: eine goldne Damenuhr mit blau⸗emaillixter Rückſeite. 
(Poliz.⸗Bl.) 


GHirſchberg, 5. Juli. [Frohe Ausſichtenl] Nächſten 
Montag ſteht laut glaubhaften Nachrichten dem hirſchberger Thale der 
erſte Beſuch hoͤchſter und hoher Herrſchaften bevor. 
Tage werden Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Baiern und Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Carl von Heſſen in Fiſchbach, über Bunzlau kommend, eintreffen. 
Außerdem dürfte uns, wenn im Reiſeplane keine Aenderung eintritt, 
vor Beginn des Herbſtes auch das hohe Glück zu Theil werden, Ihre 
königl. Hoheiten den Prinz Friedrich Wilhelm und Höchſtdeſſen 
Gemahlin hier zu ſehen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Auf das Gerücht, daß in Be⸗ 
treff Siciliens ein Arrangement getroffen ſei, eröffnete die Rente in günſti⸗ 
ger Stimmung zu 68, 70, ſtieg auf 69 und ſchlo ſehr feſt und ſehr belebt 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 ½ eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 95. 4 proz. Rente 97, 05. Zproz. 
Spanier 49%. [proz. Spanier 39%. Silber⸗ Meile —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 530. Credit⸗mobilier⸗Aktien 697. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61. Wetter ſehr ſchön. 

Conſols 93% Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 21. Sardinier 82. 
5proz. Ruſſen 108. 44 proz. Ruſſen 924. . 
dent > 5. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt. Neueſte 

ooſe 96, —. 

5proz. Metalliques 70, 25. 21 15 „ Metalliques 62, 25. Bank-⸗Aktien 
848. ordbahn 186, 40. 1854er Do 95, 50. National⸗Anlehen 79, 30. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 256, —. Credit⸗Aktien 190, 80. London 


126, 15. Hamburg 95, 50. Paris 50, 30. Gold —, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 192, —. Lombardiſche Eiſenbahn 153, —. Neue Looſe 106, 50. 


Frankfurt a. M., 5. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds 
matter. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 126%. Wiener Wechſel 91. 
Darmſtädter Bankaktien 167. Darmſtädter Zettelbank 232%. Peer 
Metalliques 544. 4 proz. Metalliques 48. 1834er Loose 72%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 6070. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 240. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 777. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 172. Oeſterreich. 
Siijabet- Bahn 146, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41%. Mainz: Ludwigshafen 

itt. A. 99%. 

Hamburg, 5. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs der 
Börſe war das Geſchäft lebhaft. 9 1 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 61%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 73%. 
Vereinsbank 98 ,. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —- 7 

Hamburg, 5. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feit, wenig 
angeboten, auch wenig Kaufluſt; ab auswärts ſtille. Reaper loco ſtille, 
ab Königsberg September⸗Oktober 75—76 angeboten. Oel pr. Juli 26, 
pr. Oktober 26%. Kaffee ruhig, unverändert. 7 

Liverpool, 5. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
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Berlin, 5. Juli. Die Börſe war heute im Gan en verſtimmt. Die 
Veranlaſſung dazu gaben einerſelts ungünftige wiener Notfrungen, nament⸗ 
lich eine Rückkehr der fremden Deviſen zu einem höheren Coursſtande, an: 
dererſeits zahlreiche, obſchon im Ganzen nicht ſehr beträchtliche Verkaufordres, 
bedeutender nur für ſchleſiſche Actien. Der Grund für dieſe Verkäufe ist 
offenbar in dem aus der Rapidität der u Hauſſe ſich mit Nothwen⸗ 
digteit ergebenden Realiſirungs⸗Bedürfniß zu ſuchen. Die Kaufluſt war bei 
weitem eingeſchränkter als an den letztvergangenen Tagen; nur für mehrere 
ſchwere Eiſenbahnactien erhielt ſie ſich ungeſchwächt; für Anhalter trat ſie 
ſelbſt weit dringlicher auf als geſtern. Indeſſen waren dies vereinzelte Cr: 
ſcheinungen, im Durchſchnitt war die Börſe entſchieden matter. Geld war 
reichlicher vorhanden, mit 3% % wurden Disconten willig genommen und 
blieb dazu Geld, für ganz auserleſene Briefe ſelbſt mit 3% %. 

Von den Credit⸗Effecten waren mit Ausnahme der Oeſterreichiſchen, die 
ſich bei ſchwachem Geſchäft um 4% auf 73% drückten und dazu ſchließlich 
angeboten waren, die gangbaren feſt und beliebt. Namentlich blieben Darm: 
ſtädter zum letzten Courſe (6644) fortwährend geſucht und bedangen ſelbſt 67, 
Schleſ. Bank war zum geitrigen Courſe (80) immer zu haben, wenngleich 
ein Speculationsgeſchäft den Cours auf 81 hob. Etwas Frage zeigte ſich für 
Coburger 7 7 höher mit 53 ½, eben jo für Meininger mit 66. Leipziger 
waren mit 65 nicht au 0 5 5 75 Genfer und Deſſauer matt, erſtere 4% 

ewichen (22%) und dazu angeboten. } 
’ iwtenbanß Aetlen waren unbelebt, meiſt behaupteten ſich jedoch Geldno⸗ 
tirungen. i 

Der Druck, der durch Verkäufe auf ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien geübt 
wurde, traf am e die Freiburger, die, wie wir wiederholt in 
den letzten Tagen bemerkt hatten, ſchon längit effectiv übrig find und nur 
durch künſtliche Coursnotizen ſich behaupten konnten. Heute, wo dieſe Ver⸗ 
ſuche, den Cours zu ſtützen, aufgegeben wurden, wich er ſofort um 4% auf 
86½. Koſeler waren 1% unter der geſtrigen Schlußnotiz mit 39 fortwäh⸗ 
rend angetragen. Tarnowitzer wichen nur um 7% auf 35%. Auch die 
anderen leichten Actien waren flauer; namentlich gingen Mecklenburger um 
1 auf 47% zurück und blieben dazu übrig. Bei den ſchweren Actien 

rächten einige jedoch nicht erhebliche Verkäufe einen vorübergehenden Rück⸗ 
ang um 4% in Rheiniſchen (83%) hervor. Franzoſen zwar % Thlr. hö⸗ 
er (1334), aber geſchäftslos und angeboten, Thüringer 74% niedriger, das 


gegen Anhalter dringend 108 und 1% höher 17%, Potsdamer 
4% ae Oberſch A 
m 


eſiſche in beiden Emiſſionen J niedriger und 


ohne ab. 


An demfelben |: 
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Prioritäten geſucht, aber in ſchwächerem Verkehr, eben ſo Anleihen, be⸗ 
ſonders die 5%, die 4 % höher (105%) gehandelt wurde. i 
Oeſterreichiſche Effecten verkehrten ſchleppend, National⸗Anleihe zur billi⸗ 
gern Notiz von geſtern, wozu Abgeber blieben, 54er Looſe % unter geſtri⸗ 
gem Briefcourſe. . 7 
Oeſterreich. Noten büßten % ein, Polniſche waren feſt und gefragt. 
Induſtrie⸗Papiere ſtellten ſich um Bruchtheile höher, nur für Eiſenbahn⸗ 
fabrications⸗Actien fehlten ſelbſt unter der um % billigeren Notiz Käufer. 
Der Wechſelverkehr war ohne Leben. Holland verlor & und blieb dann 
placirbar, von Banco war nur langes in beſſerer Frage, London fand leicht 
Käufer, Paris war matt, Wien gab um 4 Thlr. nach (gegen die höhere 
Notiz von geſtern um % Thlr.). Augsburg verlor 2 Sgr. und blieb zu 
haben, für Frankfurt war n lang Leipzig ſtellte ſich %, niedriger, 
Petersburg erhielt ſich beliebt. Warſchau wie geſtern % niedriger ausge⸗ 
boten. (Bank- u. H.⸗3.) 


Berliner Börse vom 5. Juli 1860. 

Div.] Z. 

1859 F. 
. B. 6% 3½ 116 bz. 


Fonds- und &eld-Course, 
Freiw, Staats-Auleihe4½ 100 ½ bz. 


Staats- Anl, von 1850 ito 0. 6% 3½ 120 ba. 
52, 64, 55, 66, 574% 100 ½ ba. dito Prior. A. 40 . 
dito 853! 4 |94Y, bz. dito Prior. B. .| — 3½ 79 B. Lit C. 57 bz. 
dito 1859) 5 105 ½ Ant. u ½ ba. || dito Prior. D. — 486, G. 
Staats-Schuld-Sch. . 3% 85 bz dito Prior. E. — 13141754, bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3½116½ à ½ ba. dito Prior. F. 41,194 ba. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100 ½ elo-Tarnow.| — | 4 36 a 35½ ba. 
ur- u. Neumärk, |31|90%, ba Prinz-W.( St. V. 1% 4 | — — 
0 dito A 199%, bz Rheinische. .| 5 | 4 83½ ä 84 bz. 
&1Pommersche .. 31,85%, G — (St.) Pr. J 54 1 
2 ito neue 95 ito Prior. . .| — 54.0 
#\Posensche „...|A 1595, 8 dito v. St. gar.] — 337% 8 
En Er 92 6. Rhein-Nalie-B. 1-1] 4141% B 
dito neue... | A 91 bz. Ruhrort-Crefeld.) — 3½ 76 bz. 
Schlesische . . 134159 G. Starg.-Posener .| — K 4 81 be. 
2 gar u. Neumärk | 4 |95%, bz. Thüringer. 5½ 4 106 à 105 baz. 
Pommersche . | 4 85 G. Wilhelms-Bahn.| — | 4 39 381% ba 
2 | Posensche 44 93 6 dito Prior. — 4 76½ G. 
3 Preussischen 4 94 bz. dito III Em. 4½% 80 8 
@ | Westf. u, Rhein. | 4 4 b⸗ dito Prior. St. - 4 — — — 
3 e — 44 354. 6. dito dito 16 — — — 
chlesische.... | 4 195%, G. Verk fehl. 
Lonisdooer — 109 8 Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
Goldkronen .- — 13. 1 8. iv.]Z.- | 
f 1889] . 
Ausländische Fonds. Bet 7 u 4 ‚117 6. 
Oesterr, Metall.. 5 55 B. Berl. Händ.-Ges, 4 78% 6 
dito 54er Pr.-Aul. | 4 75 etw bz. Berl. W.-Crei G — | 5 I = = 
dito neue 100 A.L. | -- 55 G. Braunschw.Bnk,| 4 | 4 61 Ih etw. bz. 
dito Nat.-Anleihe | 5 62 B. Bremer „ 5 | 4 95% @. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 105 ½ d. Goburg.Ordit, & 2 | 4 [53% . 
dito Anleihe 5 94¼ bz Darmst.Zettel-B] 4 | 4 92½ G. 
do. poln. Sch-Obl. 4 184% C. Darmst (ab gest) — | 4 66% & 67 b 
Pfandbri e ee Dess.Creditb.-A.| — | 4 la, à % bz 
ee Rimibeiefe 4 8 Dise. -Cm.-Auth] 4484 0. 
eos Obi u 800 Fr. 4 ( br. Genf.Croditb.-A| — 4 24% ba. u B 
dito 3 350 Pl. 5 |94% bz. u. B Gerser Bank . 314] 472 ba. 
s 1 20 F. 4 8. Hamb.Ned. Bank) 4 4 4 6 
Kurhess. 40 Thlr.. 42 etw. bz e 14 
Haunov. „4s. G. (ex. D 
aden 35 Ell. 30 ¼½ B. Leipei er i : 4 65 ba : ) 
B uxembg.Bank . 4 [7815 etw. bz. u. 0. 
ene Magd. Brir. B. .| 34] 4 |16 25 
6 ein.- rdit! 4 66 br. 
Asch, Düssold. . 37 3% — —— Minorva-Bwg.A.| % G. 
Aach.-Mastricht.| — | 417 B. gen eh A. — 5 74 a 13%, ba 
Amst.-Rotterd. .| 5 4 73 h. (mit Cp Nr. Pos. Prov.-Bank| 4 * 16% bz. u. G 
Berg. Märkische) 44 50% a “| Preuss. B-Auth| 6% 14 ist br. 
Berlin-Auhaltor.| 7 4 117 117% ba. Fehl. Bank. der 380 & 81 bs. u. B. 
Berlin-Hambarg.| 6% 4 108% bz Thüringer Bank] — | 4 |50 br. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 414% bz. Weimae. Bank ;113%45/4 178% Kigkt, ba. u. 
Berlin-Stettiner | 51 4 104% de, (ex Div. We . 7 
Breslau-Freib. . 2 | 4 I87y, a 861%, d . Amsterdam 8 Sonne ba. 
Cöin-Mindener J 7% 3132, ba RD 2 . 141% ba. 
Franz. St.-Eisd.— 5 |133%, 4 ½ bz. Hamburg k. S. 150% bz. 
Ludw.-Bexbach. 3 412 Ito 214% 85. 
Magd. Halberst. | 13 4 [200 6. London. . 17 ba. 
Magd.-Wittend. 5% 4 |36%, à 36 ba. Faris 2 M. 78 % bz. 
Mainz-Ludw. A. | 5½ 4 % bz u. E. (m Cp. [Wien österr. Währ.] 8 T. 78 ½ ba. 
Mecklenburger. 1½ 4 47 4 ½ bz. Nr. 2) No een ‚111% da. 
Münster-Hamm. 4 4 |8% G. Augsburg 2M. 56. 18 ba. 
Neisse-Brieger .] 2 | 4 69 pz, Leipzig 8 F. 90 % B. 
Niedersehles.. 44 %%% ba. 9510 ee 2M.|99%, bz) 
N.-Schl. Zwgb. .| 14 | 4 41 ba. Frankfurt a. M.. . .|2M.|56. 20 ba. 
Nordb. W — | 4 las bz. Petersburg . . ... 360 08 bz. 
dito Prior. — a 100 G. Breman .. . ..8 7.1107% B. 
Oberschles. A. 6 ½ 3½ 129 be. arschau u 8 T. ss % B. 


) Die vorige Notiz sollte 99%, bz. — statt 90% tz. — heissen. 
gb bt Sn ses er 


Thlr. bez. und Br., 18 Thlr. Gld., Dftober- November 17 / — , Thlr. bez. 
und Gld., 17% Thir. Br. November⸗Dezember 17% . G6 Alk. 


45% Thlr. bez. 
Ag 5 ite, 7950 pr. 70pfd. 39 Thlr. Br. 


ld., 90 Thlr. Br. 

Spiritus loco knapp, Termine wenig verändert, loco ohne Faß 
18% 1 bez., pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. bez. und Gl, pr. Auguſt⸗ 
September 18% Thlr. Gld., 18% Thlr. Br., pr. September ⸗Ottober 17% 
Thlr. Br. und Gl, pr. Oktober⸗Rovember 17 Thlr. bez. und Br. 


Breslau, 6. Juli, [Produktenmarkt.] In unverändert feſter 


Hagen für ſämmtliche Getreidearten, heſonders Roggen; Zufuhren wie 


ngebot von Bodenlägern ſchwach, bei mäßiger Kaufluſt fals fe Preiſe be⸗ 


ee — Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus jtill, pro 100 
wart loco 16%, Juli 16% B. u. G. 

\ Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen 80 84 87 90 Winterrübſen .. 90 92:94 96 


Gelber Weizen 


lber; 77 82 85 88 Avel 90 92 94 96 
dito mit Bruch 


64 68 72 74 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 
55 57 59 61 


Roggen 
Gerſte . . 38 42 45 50 . 
Hafer. . . 25 27 29 31 [Rothe Kleeſaat . 8 9 10 11 11% 


11 13 15 16 17 


ch Koerbſen 
7748849 


u. 52 54 56 58 [Weiße dito 
Futtererbſen . . 44 2 Thymothee 


ee S- 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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